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Das Ausstellungszelt «Europa baut,, auf der Piazza dei Plebiscito in Neapel j La tente de l'exposition «L'Europe bdtit» ä Naples j The exhibition tent

«Europe builds» in Naples

MOBILE AUSSTELLUNGEN
Von Ernst Scheidegger

Seit den ersten großen Ausstellungen im letzten
Jahrhundert, deren Ziel es war, weiteste Kreise mit der
aufkommenden Industrialisierung und deren neuen
Produkten bekannt zu machen, hat sich das Ausstellungswesen

ungeheuer entwickelt. Jene riesigen Schauen mit
ihren großartigen monumentalen Repräsentationsbauten
(z. B. Eiffelturm) hatten vor allem die Aufgabe, den

aufblühenden internationalen Handel zu fördern und
dadurch die Entwicklung der Industrie vorwärtszutreiben.

Immer mehr aber wurden im Laufe der Zeit aus den

großen, umfassenden Ausstellungen kleinere, spezialisier

terc und mehr oder weniger rein kommerzielle
Veranstaltungen. (Die heute bekannteste Form ist
diejenige der Messe.) Im Gegensatz zur rein kommerziellen
und repräsentativen Ausstellung entwickelte sich der

thematische, belehrende Ausstellungstyp, der die letztere

weitgehend zu beeinflussen vermochte. So finden

wir auch immer Abteilungen, die nicht ausschließlich

kommerziellen Zwecken dienen, sondern aufklärend

wirken, informieren, z.B. einen Produktionsvorgang
oder die Anwendung eines Artikels zeigen. Doch um all
die präsentierten Ideen, Gegenüberstellungen, Resultate,

Vorschläge und Erklärungen genau studieren zu

können, braucht der Besucher Zeit, und diese fehlt ihm

meistens, wenn er eine größere Ausstellung oder Messe

ansehen will.

Für kleinere Veranstaltungen, deren Besuch weniger
Zeit erfordert, ergeben sich andere Schwierigkeiten:
Der Besucher hofft, etwas zu sehen, das ihm neu ist. In

jeder größeren Stadt aber findet er heute alle ihn inter-
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essierenden Artikel ebenso schön präsentiert in den

Schaufenstern der Geschäfte. Nur um die Produkte zu

sehen, besucht also nur nocli der direkt Interessierte
eine kleinere Ausstellung. Da solche meistens nicht
genügend Vielfalt aufweisen und besonders, wenn die
festlichen Attraktionen wegfallen, die größere
Veranstaltungen begleiten, fehlt das Interesse der übrigen
Bevölkerung. Da sich daraus geringere Besucherzahlen

ergeben, ist der Veranstalter gezwungen, auch seine

Aufwendungen entsprechend zu reduzieren. — Ferner
erleben wir, daß gute Ausstellungsplätze in den Städten

immer rarer werden, daß nicht mehr kulturelle Zentren
bestehen, auf die sich das Interesse der Bevölkerung
konzentriert, sondern, daß sich die attraktiven Punkte
immer mehr auf die ganze Ortschaft verteilen.

Aus diesen Umständen haben sich die mobilen
Ausstellungen entwickelt, die sich diese Nachteile dienstbar
machen. Sie ergeben je nach ihrer Aufgabe vollständig
andere Resultate, können unendlich verschiedenen
Charakter haben. Sie wenden sich nicht mehr an eine große

anonyme Masse wie traditionelle Ausstellungen und

Messen, sondern an einen ganz bestimmten Interessentenkreis.

Sei es eine Firma, die ein Produkt verkaufen,
oder eine Organisation, die ihre Ideen und Erfahrungen
demonstrieren und Vorschläge machen will — sie alle
wenden sich an bestimmte Kreise der Bevölkerung,
die sie mittels einer beweglichen Ausstellung zu finden
wissen. Je nach Publikum, das erreicht werden soll, ob

man Hausfrauen oder Bauern, Fabrikarbeiter oder
Handwerker interessieren will, ergeben sich neue, ganz
verschiedenartige Lösungen, die sich ihrerseits wieder

an die geographische und meteorologische Lage anpassen

können. Dadurch wird es möglich, eine Ausstellung
viel wirksamer auf ihre Besucher abzustimmen.

Die in der letzten Zeit überhandnehmende dekorative

Ausstellungsart (in den Messen findet man vor lauter
«Werbung» die Waren kaum mehr) kommt für mobile

Ausstellungen kaum in Frage, da die Werbeziele auf

knappste Form zu bringen sind. Es ist die für die Idee

hochwertigste Lösung zu finden.
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Die ganze Ausstellung «Europa baut« fahrbereit j Toute l'exposition en

route I The complete exhibition ready to travel Photos: MSA.
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Der Zellmast wird aufgerichtet ,' Le nuit de la tente est plante j The tenfs
meist being erected

Die Kosten für eine mobile Ausstellung scheinen eher

hoch, doch sind sie im Verhältnis zur Wirkung und zu
den erreichbaren Besucherzahlen und vor allem im
Vergleich zu Messeständen sehr lohnend. Auch können
mobile Ausstellungen in Messen verwendet werden und
einen Messestand ersetzen.

Flexible, mobile Ausstellungen bringen große, neue

Möglichkeiten für Information und Reklame, besonders

wenn sie gut organisiert und mit einer geschickten
mobilen Propaganda kombiniert sind. Sie werden eine

wichtige Ausstellungsform der Zukunft sein.

Anschließend sieben Beispiele mobiler, thematischer

Ausstellungen ohne kommerziellen Charakter. Sic geben

Einblick in die unendlich vielseitigen und interessanten

Lösungen, die auf diesem Gebiete möglich sind.

Das fertige Ausstellungszelt j La tente de l'exposition; exterieur j The

compleled exhibition tent
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